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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Deflellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. Poſtanſtalter angenommen. \ 
M7554. e 12 5 1872. 
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reis pro Auswärts 1 Gr — Inſeratt, pro Zeile 2 Pr, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Nud. Woſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
. Engler; in Hamburg: Haſenſtein & Voges in Frank u a. M.: G. L. Daube und die Sigerſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗ s Buchhand. 


121 von 68, die Thatſache, daß noch in dieſem Jahr das wollten, mit Waffengewalt vertheidigt haben. Ein von Maſchinen, o. durch landwirthſchaſtliche Ver⸗ 
. . eg Artillerie- und Waffenweſen des Bundesheeres aus anderer römiſch⸗katholiſcher Pfarrer, der ſich durch eine, Austellungen, Prämien u. ſ. w. — Die Com⸗ 
Per lin 17 Oetober. Die Ernennun des dem preußiſchen Kriegskoſtenfonds von 1866 ſtatt fulminante Predigten gegen die Altlatholiten und | miffion ſchlägt hauptſächlich vor, die ſtehenden und 
heimen Rath Herrmann in Heidelberg zum aus dem Pauſchquantum bezahlt worden, verliert er andere „Religion und Moral“ untergrabende Ketzer zerſtreuten Waſſer durch Canaliſtrung oder Austrock⸗ 
ine des Evan eliſchen Oberkirchenralhs kein Wort. Den Vorwurf der verſpäteten Rech- auszeichnete, iſt vor einigen Tagen aus feinem bei nung unſchädlich zu machen, und zu dieſem Zwecke 
it, wie die Nordd 21 Zig.“ hört, die König⸗ nungslage ſchreibt der Rechnungshof dem Reichs- Oedenburg gelegenen Pfarrorte verſchwunden und Zwangsgenoſſenſchaften zu veranlaſſen. 
Aich Beſtäti > er — Die Leiche des ver- kanzler zu, welcher die Atteſte nicht früher von ihm zwar mit Hinterlaſſung von 7 Kindern und ebenſo — Der „Oſſervatore Romano“ verſichert, daß 
h ee e Albrecht wird auf Befehl des verlangt habe. Die Dürftigkeit und Prinziploſig⸗ viel Tauſend Gulden Schulden. die Nachricht, die italieniſche Regierung habe dem 
K ir 2 ya si Abend in aller Stille aus dem keit der „Bemerkungen“ erklärt der Hof aus den für — Der Erzherzog Heinrich, deſſen Ansſöh⸗ Cardinal Antonelli die fällige Quote der in Ga⸗ 
Araligen Palais nach dem Königlichen Schloſſe ihn dafür maßgebenden Vorſchriften, welche wie nung mit der kaiſerlichen Familie kürzlich gemeldet rantiegeſetze dem heiligen Stuhle angewieſenen Do⸗ 
he) eführt Am Sonnabend findet das Leichen⸗ Eingeweihte behaupten, gar nicht exiſtiren, ſedenfalls wurde, it am 13. d. M. incognito in Wien einge⸗ tation angeboten, ungenau ſei. Daß unter den 
5 ie in feierlichem Zuge dom Schloß aus nirgend veröffentlicht find. Uebrigens galt der An- troffen. obwaltenden Umſtänden der Vatican dieſes Geld un⸗ 
+ dem Dem datt 8 griff in der Preſſe wohl weniger den zeitigen Mit⸗ Frankreich, _ bedingt zurückweiſen wird, ift gar nicht zu bezweifeln. 
nach dem Dom ſtatt. rg als Be Een de 5 1 9 a n de ehe Eine andere Frage ift es indeſſen, ob die 1 
des Rechnungshofes. Leider trägt aber der Bräft- | Journale, der rinzeſſin Clotilde Lob zu ſpenden, ſich der Formalität entſchlagen kann und will, jenes 
er hen 17: Ban a ae dent, Herr Stünzner, einen großen Theil der Schuld zeigt, daß man bei der Präſidentſchaft den böſen 15 u wie a Geſetz es verlangt, anzu⸗ 
Beltsblatt“ enthält eine Erklärung des Biſchofs an dem Nichtzuſtandekommen eines Reformgeſetzes, Eindruck fürchtet, den dieſe ganze Ausweiſungs⸗Ge⸗ bieten. Fanfulla meint ſcherzweiſe, wenn man dem 
Hefele, bezüglich ſeines in der „Aachener Zeitung“ indem er die Miniſter in ihrem Widerſtande gegen ſchichte in Italien zu machen nicht verfehlen kann. Papſte jene Unterſtützung einmal aufdrängen wolle, 
Legs ſentlicten Briefes welche ſagt: „Er habe die Forderungen des Reichstages nach einer ernſt⸗] Was die radicalen Journale betrifft, fo find fie ent-| fo möge man es an Don Margotto als Peterspfen⸗ 
jenen Brief geſchrieben zur Zeit des eigenen inne. haften Controle noch beſtärkt hat. Nach Herrn Stünz⸗ zückt über Alles, was vorgeht. Ihr Haß gegen das nig ſchicken, der würde es ſchon mit Abzug der ger 
2 fast da er das Schisma für das größte ners Willen wäre nicht einmal das mangelhafte | Kaiſerthum macht fie geneigt, ſich wenig darum zu] wohnten Procente an feine Adreſſe befördern. — 
Unglück hielt andererſeits glaubte er das Bari. preußiſche Geſetz zu Stande gekommen. kümmern, ob die Maßregel gegen den Prinzen Na. Im „Journal de Rome“ ſteht: „Man verſichert, 
Ben nicht mit innerer Zuſtimmung verkünden, In Bezug auf die Erbfolge in Braun- poleon illegal iſt. Sie applaudiren wüthend, weil] daß eine Anzahl Deputirter bei der Wiedereröff⸗ 
wohl aber dieſer Lage durch Reſignat on entgehen ſchweig will die „Magd. Ztg.“ erfahren haben, daß ſie die natürlichen Folgen der ſtrengen Handlungs- nung der Kammern ihre Entlaſſung einreichen 
u können. Der Kampf habe noch fünf Monate das Miniſterium, wie es ſcheint, im Einverftändniß | weife des Herrn Thiers vorausſehen. Die Auswei- will, weil ihre Vermögensverhältniſſe ihnen nicht 
* bis es ihm gelang, in aufrichtiger Un⸗ mit dem Fürſten, vorgeſchlagen habe, die Regierung | fung des Prinzen vom franzöſiſchen Gebiete wird erlauben, die Koſten des Aufenthaltes in Rom zu 
— ſeiner Eubſectiltüt unter die höchſte des Landes felle, bis definitiv über die Erbfolge ihm zum Vorwand dienen „ gelegentlich die Anwen- beſtreiten.“ 
kirchliche Autorität ſich mit dem vatikaniſchen De⸗ entſchleden fein würde, bei dem Ableben des Fürſten] dung des Erilgefeges gegen den Grafen von Cham⸗ Griechenland. 
erst zu verſöhnen. Dieſer Schritt habe ihm Ver⸗ dem Könige Johann von Sachſen übertragen werden. bord und die Prinzen von Orleans zu verlangen. Die Wiener „Preſſe“ meldet: Nach allen Nach⸗ 
fol 2 aber auch innere Ruhe gebracht und er Bei aller Ehrfurcht vor dem vortrefflichen Charakter] Bei der geringſten politiſchen Kundgebung derſelben richten aus Athen, ſo wird uns von einem bewährten 
—— ia durch Wahrnehmung immer deut- des greifen Königs war der Ausſchuß dennoch nicht | werben fie mit großem Geſchrei die Anwendung dere | Kenner der griechiſchen Verhältniſſe geſchrieben, dürfte 
| itherer ſchismatiſcher Beſtrebungen der Gegen. im Stande, dieſem Vorſchlage beizutreten, einmal ſelben Maßregel gegen fie verlangen, wie gegen den dem Könige Georgios bald das Schicksal feines Vor⸗ 
tei.“ wegen des hohen Alters des vorgeſchlagenen Regenten, Napoleoniden. Thiers ift beſtimmt worden durch gängers zu Theil werden. Es zeigen ſich dieſelben 
Ber und dann, weil der greife König doch eigentlich | feine Furcht vor dem Bonapartis. Dieſes Mal iſt Symptome wie vor König Otto's Vertreibung und 
unſerm Lande ſo fern ſtand, daß eine Umgehung des die Furcht nicht erheuchelt, wie gelegentlich der Reden der Conflict wegen des rufſiſchen Seerelärs der Kö⸗ 
Reiches und des Bundesrathes nicht gerechtfertigt[Gambettas in Savoyen und Grenoble: ſie iſt eine nigin Olga dürfte nur der Vorläufer weiterer und 
erſchien. Endlich war es auch nicht unbedenklich, die] wirkliche, denn der Präſident der Republik hat Be⸗ nößerer Kriſen fein, die ſchließlich mit der Ente 
Regierung eines ganz proteſtantiſchen Landes in die] weiſe von den Umtrieben der bonapartiſtiſchen Füh⸗ 5 König Georgios enden, um der Republik 
Hände eines katholiſchen Fürſten zu legen, ſelbſt bei rer in Händen. Dieſe wären noch viel gefährlicher, Platz zu machen. Das Königthum hat in Griechen. 
karzer Dauer der Zwiſchenregierung. Der Ausſſchuß] wenn fie einiger wären. Aber fie find in zwei feind“ land keine fefte Wurzeln geſchlagen, und wohl felten 
lehnte daher dieſen Vorſchlag ab, und ſeitdem ruht liche Parteien getheilt, eine unter dem Einfluffe Kou- ift ein Thron fo gedemüthigt 0 nid 
die Verhandlung. hers, welche mehr zum Handeln, und eine unter dem unter König Otto, der un weifelhaft, tro 8 feiner 
— Der Minifter hat den Studirenden der Me⸗ Emile Olliviers, welche mehr zum Zuwarten geneigt] a z 5 3 alt, 1208 
17 le ; g 5 h 57 16, vielen Schwächen, es gut und ehrlich mit dem Lande 
diein das ſelbſtſtändige Vornehmen von Entbindun⸗iſt. Die von Ollivier empfohlene Politik war, keine meinte; unter König Georgios aber iſt der Thron 
zen unterſagt und für den zweiten Uebertretungsfall bonapartiſtiſchen Candidaten vorzuſchieben, um ſich nicht befeftigt Meise. 3 ein ſchwankender ge⸗ 
das consilium abeundi verhängt. Nun wiberftreitet | nicht einer ſicheren Niederlage auszuſetzen. Die Idee blieben, der beim erſten Sturme zuſammenbrechen wird. 
aber ein ſolches Verbot der Reichsgewerbeordnung.] Nouhers iſt im Gegentheil, daß man Überall bana- a a 
Reichsgeſetze aber den etzen vor. Der partiſtiſche Candidaten aufſtellen müſſe, ſelbſt in den 
abgehende Rector hat jenes Mimiſterialverbot noch] Departements, wo fie keine Ausſicht haben, gewählt N Vermiſchtes. 
mittels Anſchlags am ſchwarzen Brett bekannt ge⸗ zu werden. Man muß bemerken, daß Herr Rouher Hannover. Ueber eine Bierverſchwörung ſchreibt 
beſtrebt iſt, die kleine Gruppe von bonapartiſtiſchen[ man der „Magd. Zig.“ Vor einigen Tagen machte Je⸗ 
mand im „Ta zeblatte“ den Vorſchlag, einen Bier“ onvent 
nach Vorbild des Dresdener zu errichten. Dort hat 


erfahren wir zu unferem eigenen Erſtaunen] macht. Hoffentlich erhebt der antretende Rector, der 
u der That hatten wir die N bisher nur | Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Gneiſt, Befchwerbe, | Deputirten in der National⸗Verſammlung immer zu 
vermehren, während Ollivier dagegen behauptet, daß man, um den fortwährenden Erhöhungen der Bierpreife 
1 eine Ajlociation unter dem Namen 


fur einen etwas boshaften Witz & alten — daß es] wenn ihm aus dem Minifterium ein ſolches Reſcript ermeh l t 
mit dem vom Feldmarſchall Moltke reklamirten] behufs der weiteren Veröffentlichung zugeht, um ſo die Niederlagen im Einzelnen der napoleoniſchen 

5 5 Schnupftabak ſeine Richtigkeit hat. Der mehr, als doch der Reichskanzler den deutſchen ] Sache ſchaden. f Bierconvent „Bavaria“ gegründet. 200 Männer traten 

echnuags hof belehrt uns, daß er die Priſen nicht] Staatsbürger gegen Strafen zu ſchützen hat, die im Herr Gambetta hat ſeit der Rückkehr nach zuſammen, Jeder ſchoß 10 % ein, man miethete eine 

in natura zurückgefordert, was ganz verſtändig war, Reichsgeſetzung keine Begründung finden. Uebrigens] Paris dle gewohnten Audienzen wieder aufgenom- Lokalität, ließ auswärtige, namentlich echt bayrische 

nen; man bemerkt, daß oft mehr Equipagen in der] Biere in größeren Onantitäten kaufen, ein Deconom, 

ein Küfer wurden angeſtellt und das Glas Bier zu er 


ſonbern daß das betreffende Monitum nur i iche Hause a 7 ah er — 90 Rue Montai Nr. 12 hal 1 manch 

Nachweis gerichtet war, inwiefern bie verausgabten preußischen Haufe der Abgeordneten zur Sprache] Rue Montajgne Nr. 12 halten, als vor manchem mäß! f 
m ; ; gtem Prelſe verabreicht. Aus dem (Hefhäftsbericht 
Miniſtervotel. Hr. Gambetta erſcheint ſehr ruhig iſt erſichtlich, daß jedem der Actionäre 457 . — 


Koſten auf Bundes fonds zu übernehmen waren. Da kommen. 8 
ber Feldmarſchall den Beweis ſchwerlich zu erbrin- München, 15. Oetbr. Bei Feſtſtellung der] und ſucht den Eindruck ſeiner Reden abzuſchwächen. von 50 % bewilligt werden konnte. Außer biefem Bier 
Er meint, man habe ihn nicht recht verſtanden und convente hat man in Dresden noch zwei andere ge⸗ 


gen im Stande fein wird, daß er die Priſen aus⸗ Wahlliſten für die Gemeindewahlen erſchien 
schließlich „im Intereſſe des Dienſtes“, insbeſondere] es fraglich, in wie weit den Frauen eine Wahlbe⸗er wolle die nächſte Gelegenheit benutzen, ſich deut⸗ gründet, die gleichfalls gute Geſchaͤfte machen. 
licher, beſonders was die neue ſociale Schicht be⸗ 


im Bundes. oder deutſchen Reichsintereſſe genom- rechtigung zuſteht, und wurde feſtgeſtellt, daß Ehe⸗ 
trifft, zu erklären. 


+ 
— 


* Deutſchland. 

Bexlin, 16. Oct. In Betreff des von 
Moltke reclamirten Schnupftabaks und der noch 
immer aicht aufgefundenen Duppelſcheeren hatten 
„Wesven“ und „Kladderadatſch“ in ihren letzten 
Nummern iluftrirte Betrachtungen angeſtellt. Der 
hohe deutſche Reichsrechnungshof, bisher ſeder par⸗ 
ameutariſchen oder öffentlichen Kritil unerreichbar, 
cheint dadurch aus ſeinem behaglichen Potsdamer 

tillleben aufgeſtört zu fein. Von feiner einſamen 
= En läßt er ſich in der „Nordd. Allg. Z.“ zu einer 
ung auf jene Zeitungsartikel herab, die, wie 
ungshof ausgeſpürt haben will, von dem 

art 2 rilbren N 2 J 


Pofes in Form ſabg 
tenbeautwortung ausgefallen. 


ti 


mes, fo wird ihm kaum etwas Anderes übrig blei⸗ frauen, welche von ihren Männern nicht geſchleden 

ben, als durch eine beſondere Allerhöchſte Cabinets⸗ ſind, nicht in die Wahlliſten eingetragen werden; 
orte feiner Naſe dem Rechnungshof gegenüber In⸗ daraus geht alſo wohl indirect hervor, daß die übri⸗ 
benmität ertheilen zu laͤſſen. In Betreff der Düp⸗] gen im Sinne des Geſetzes ſelbſtſtändigen Frauen das 


Italien. 8 
Rom, 10. Oetbr. Nach zweijährigen Studien 
hat die Commiſſton für die Melioration des Agro 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. October. 


Barom. Temp. Wind. Stärte. Oimmelzanſicht. 
Haparanda— — | — — fehlt. 


elſcheeren erſahren wir, „daß das letzte dieſelben Wahlrecht beſitzen. Romano einen Beſchluß gefaßt. Man kam zuletzt Helfingfors 5 EA Me — fehlt. 
. 9 Monitum im Jahre 1867 als erledigt Oeſterreich. überein: 1) Die Veräußerung der den Laien und 8 334,0 ＋ 2.6 S ſchwach beiter. 
angenommen iſt.“ Daraus iſt nun freilich nicht zu Wien, 15. October. Der römiſch⸗katholiſche | der der Geiſtlichkeit gehörenden todten Hand, ver⸗ Sin ze | = 2 chi 
zatwehmen, ob der Rechnungshof die Scheeren nach] Pfarrer Scherner, welcher im Dienfte des Cardinals] mittelſt einer beftändigen ablösbaren Erbpacht vor- Memel. . 3380 ＋ 98 mäßig Ib. 
drelfährigem Suchen wirklich gefunden oder nur als | Raufcher und des Biſchofs Rudiger die gegen das] uſchlagen; 2) müſſe man durch ein gutes Be- und Flensburg. 3353 T. 40S ſchwach fait heiter. 
gefunden „angenommen“ hat. Hinter die Geheim⸗ Keuſchheitsgelübde verſtoßenden Sünden des „Alt⸗ Entwäſſerungsſyſtem die ungeſunden Einflüffe ver⸗ Rönigeberg 338.1 8.0 Sw. If. ſchw. trübe. 

I mie der Erbswurſt behauptet der Rechnungshof katholilenapoſtels und Judenfreundes“ Alois Anton nichten; 3) müſſe man ein gutes Forſtſyſtem anneh e 357.5 7 525 — beiter, geſt Reg. 
uch nicht gekommen zu fein. Die Rechnung feilvor die Oeffentlichkeit gebracht hat, muß jetzt felber | men für die vorhandenen und anzupflanzenden Wal: Putbus. 234,0 f 3,8 19 mätzig Nebel, geſt. Reg. 
noch nicht vorgelegt. Man ſcheint es alſo hier nicht büßen. Es wird ihm öffentlich vorgehalten, daß er dungen; 4) müſſe die agrariſche Verbeſſerung dem] Stettin. .. Su + 3.280 ſchwach bedeckt, Nebel. 
ſo eilig wie mit den Schnupftabaksrechnungen zu ein hübſches Judenmädchen zu ſich genommen, im freien Antriebe der Einzelnen überlaſſen werden; 5) — 335,11+ 8 SSO 1 dm) — 
ben — So dankenswerth eingehend der Rech⸗ [allein felig machenden Glauben unterrichtet und ge» man müſſe dem Staate vorſchlagen, die Verbeſſerun⸗ Seu. 3291 25 88 3 2 Reg. 
nuugsbof dieſe Notaten beantwortet, fo leicht ſchlüpftf tauft habe, um ſie ſchließlich als „Wirihſchafterin“ gen zu erleichtern: a. indem er die Einführung von Koln 3. 333.0 J 660 . t. 

e über die ernſthaften Vorhaltungen hinweg, welche] zu behalten. Den errungenen geiſtlichen Schutz fol | Hypothekenbanken und Agrarbanfen begünſtigt, b Wiesbaden 30.6 ＋ 48 80 f 7 (beit Oft Ab. Reg 
ihm in denſelben Zeitungsartikeln gemacht worden] der hochwürdige Herr Pfarrer gegen lüſterne Bauern, urch Verbreitung des Unterrichts, beſonders in fei-| Trier... 228,6 J 60D_ mäßig rüber 6 
waren. Ueber den Zuſtand der Militärrechnungen burſche, die bei der ſchönen Judenchriſtin „Fenſterln“ nem erperimentalen Theil und durch Anwendung] Paris 33 5 ＋ 7260 mäß za bed. regneriſch. 
men — ————— — — 


* 


up Aus Berlin. Hanſageſchichte mit dem däniſchen Kriege und 
15. October. den beiden Chriſtianen ein ſo gründlich verwickeltes, 
(Schluß.) Geſtern Abend grüßten ſich dieſelben] daß es unmöglich iſt, dem Zuhörer und Zuſchauer 
Geſichter, wle am Sonnabend bei Wallner Lebrun 575 eigentlichen Klarheit über die Motive all dieſes 
im Zuſchauerraum des Königlichen Schauſpiel⸗Redens, Handelns und Kämpfens zu verhelfen. Das 
hbaufes. H. Kruſe's neues hiſtoriſches Drama Eintreten der tragiſchen Schuld (die allerdings wenig 
„Wulenwever“ ſollte zum erſten Mal über die anders als ein zu gutmüthiger Kinderglaube des 
Scene gehen. Der Dichter hatte mit feinem Erſt⸗ vertrauenden Gemüths an die edle Natur des 
lungedrama „Die Gräfin“ während des Kriegswinters „Volks“ und ſeiner Freunde iſt) und ihre Ent⸗ 
hier einen immerhin anerkennenden Erfolg errungen. |widelung bis zum Untergang des Helden erfolgt 
Dee geſtrige hatte nicht viel Ermuthigendes. Die übrigens durchaus correct nach der äſtheti⸗ 
Tragödie gehört zum großen Geſchlecht jener hiſtori⸗ ſchen Schullehre. Die Kerkerſcene des fünften 
Jen Dramen, die in den Vierziger Jahren Mode Actes vor der Hinrichtung, dieſer unvermeidliche 
wagen, die man heut indeß entſtehen zu ſehen nicht Egmont⸗Struenſee⸗Schlußact für tragiſcher geſchicht⸗ 
mehr erwarten ſollte. Seit wir einen fo praktiſchen licher Helden Lebensdrama, mit der ſich über des 
Leghreurſus in der wirklichen Politik und im realen] Todes Augſt und Qual glorreich hinauf ſchwingen⸗ 
Geſchichtemachen durchſchmaruzt haben, erſcheint es den Erhebung des geſühnten Geiſtes und der über 
verwunderlich, von einem fo klugen, gebildeten und die ſiegreichen Vernichter des Leibes triumphirenden 
als Redacterr eines wichtigen großen Journals lange letzten Rede, fehlt natürlich auch dieſem Wullenwever 
innig daran betheiligt geweſenen Manne, noch Helden nicht. Seine Rhetorik iſt übrigens, beſonders zu Anfang, 
ben biefen Wullenweverſchlage als ſolche auf die vorzüglich, vackend und fortreißend. An trefflichen, 
Buüßbne zu bringen und ſie große kühne Thaten, Um- lebendig hingeſtellten Figuren neben dieſem Ideal“ 
geſtaltungen, la Kriege mittelſt Vollsreden & la 48 helden mit dem „Kindes herzen“ und dem dadurch 
Keilaleiten und ausführen zu laſſen. Sie können uns bedingten Grade der Einſicht in die realen Mächte 
85 


ewig declamirende Hauptperſon. Dieſe hatte in 
Berndal einen ſehr tüchtigen Vertreter, der ſich rühm⸗ 
lichſt mit der Aufgabe abzufinden wußte. Auch Markus 
Meyers characteriſtiſche Geſtalt kam durch Karlo wa 
über alle Erwartung gut zur Verwirklichung; 
wie die. Schweſter Wullenwevers mit ihrer 
entſagenden Bruderliebe durch Frau Erhard, das 
leifende Weib Meyers durch Fräulein Bergmann. 
Der Bürgermeiſter Brömſe durch Oberländer, 
der Kaiſer durch Wünzer. Es fehlte nicht an Bei⸗ 
fall; aber dieſem an der rechten Wärme. Die Dra⸗ 
matiker mögen ihre Gründe haben, anders darüber 
zu denken. Aber wir andern Menſchen können jedes 
neue Hervorholen dieſer entlegenen, unklaren, ge⸗ 
ſchichtlichen Stoffe, um Dramen mit allerhand ge⸗ 
waltſamen Alluſtonen auf die Intereſſen und 
Kämpfe der Gegenwart daraus zu geſtalten, immer 
weniger verſtehen. Haben ſie doch alle nothwen⸗ 
dig den Todeskeim in ſich, auch wenn ihnen die un⸗ 
überwindliche Kälte im Verhalten des Auditoriums 
zu ihnen nicht von außen her ihr frühes Ende be⸗ Freude, Joachim des Erfteren Quartettſolreen 
reitete. an zu hören, fieht ſich leider eine Zahl von vielen tau⸗ 
Für die Oper ſcheinen einigermaßen erfreulichere| ſend Verlangenden gezwungen, zu verzichten. Mit 
Verhältniſſe ſich vorzubereiten. Wenigſtens iſt es ge- den Billets, welche die Möglichkeit dieſes döchſten, 
lungen, einen der empfindlichſten Mängel in ihrem aller muſikaliſch⸗künſtleriſchen Genüſſe gewähren, die 
bisherigen Zuſtande, den eines echten lyriſchen Te⸗ Berlin zu bieten vermag, geht es wie mit den guten 
nors, in der befriedigendſten Weife zu decken, durch Bildern der dies fährigen Ausſtellung. Seit 3—4 
5 das Engagement eines jungen Sängers, der von Wochen ſind ſie alle verkauft. 8 
die fünffüzigen Jamben ihren Lippen ent. Bürgermeiſter Brömſe, ſelbſt Kaifer Karl find dem München zu Gaſtrollen gekommen war, Hrn. Schott. 
en mögen. Dabei ift gerade das ſpecielle Stück Dichter echter und intereſſanter gelungen, als die Nach zweimaligem Auftreten, als Max im 


„Freiſchütz“ und als Tamino in der „Zauberflöte“, 
war ſein Erfolg entſchieden. Sein Auditorium gab 
ſich mit unverhehltem Entzücken dem fo lang ent ⸗ 
behrten Genuß hin, den reinen, vollen, geſunden 
Wohlklang zu trinken, wie er dieſes Künſtlers Lip⸗ 
pen entſtrömte. 

Lauter und vernehmlicher tönt bereits von Tag 
zu Tag das Rauſchen durch die Blätter, welches das 
Nahen der Fluth der großen muſtkaliſchen Saiſon 
verkündet. An den Litfaßſäulen prangen die rieſigen 
Affichen, Ankündigungen der Ullmau Concerte. 
An den Schaufenſtern der Kunſt⸗, Buch und Mu⸗ 
ſikalienläden Wilhelm, des großen in Berlin noch 
nie gehörten Geigers, Bildniß, den man als Joachim 
II. preiſt; ein Portrait, auf welchem eine enorme 
Hutkrämpe übrigens das Geſü pt fo verdeckt und ver⸗ 
ſchattet, daß wir trotz dieſer allgemeinen Aus ſtellung 
deſſelben dadurch noch eben fo wenig eine Anſchauun 
von ihm, wie einen Begriff von feinem Gelgenſpie 
erhalten, bevor uns dieſer erklingt. Auf die gehoffte 


heit nicht mehr von ihrer Geiftenzfäbigpeit und der] des geſchichtlichen Lebens, fehlt es dem Drama nicht. 
 Huen von all den Männern auf der Bühne zuge⸗ Die Schweſter des vom Ankerſchmied zum ritter⸗ 
ſchriebenen Wichtigkeit und Wirkung ihrer Markt. lichen Helden avancirten treuen und rohen Freund 
nn Verſammlungs⸗Rhetorik überzeugen, wie pompös Markus Meyer, der alte Diener Jürgens, der alte 
an 

mi 


—— — 


„ 


. 


Ida Haub, geb. Ott 
neu Vermählte. 
Röſſel. Braunsberg. 


Braunsberg, den 15. October 1872. 
De 


He nd 1 Uhr entſchſtef nach ſchwerem 


eiden an Gehirn⸗Entzündung meine 


liebe Tochter 
Wilbelmine Adolphine Nieſen 


in ihrem 15. Lebensjahre, welches ich tiefbe⸗ 
ng anzeige. 


trübt ſtatt jeder beſonderen Mittheilu 
Danzig, den 17. October 1872. 
Emilie Ric ſen, Wittwe, 
nebſt Geſchwiſter. 


5% Nacht 32 Ubr ſtarb nach 


tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 17. October 1872. 
Mathilde Figuhr, 
Marie Figuhr. 


Geben Abend 84 Uor ſtarb unſer lieber 
Paul an der Bräune im Alter von 3 
Jahren 4 Monaten. Er folgte feiner vor 12 
x ‚Site 
920 


agen vorangegangenen Schweſter 
Um ſtille Theilnahme bittet (6892 
Czarlin, 17. October 1872. 


ur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
evollmächligten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bes 
tunniſchaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte 
Geheimer Juſtizrath Schmidt, die Juſtizräthe 
Kranz und Wagner und die Rechts⸗Anwalte 
Baumann und Fülleborn zu Sachwaltern 
e - 

arlenwerder, den 10. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (6820) 
efanntmachung. 


Die Nutzung der Sommers und Winter 


cherei auf den der hieſigen Kommune ge: | 
drigen See'en Geſerich, Flach u. Kl. Rotzung, 


oll auf anderweite drei Jahre vom 1. April 
1873 ab meiſtbietend verpachtet werden. Hier⸗ 
zu haben wir einen nochmaligen Termin auf 
Dienſtag, den 26. Novbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Büreau hierſelbſt anberaumt, 
= welchem Pachtliebhaber hierdurch einge: 
aden werden. Die Verpachtungs bedingungen 
können während der Dienſtſtunden bei uns 
eingeſehen werden. Durch die in Ausſicht 
ſtehende Eröffnung der Thorn⸗Inſterburger 
Eiſenbahn wird der Fiſchabſatz nach Polen 
bedeutend günſtiger wie bisher ſich geſtalten. 
Eplau, den 10. October 1872. 


. Der Magiſtralt. 


Bekanntmachung. 

Für die unterzeichnete Werft ſollen eirca 
350 Laſten (à 3000 K.) New⸗Caſtle⸗ 
Kohlen im Wege der öffentl. Submiſſion 
beſchafft werden. 5 

Lieferungs Offerten find verfiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſton auf Lieferung 
von Kohlen“ bis zu dem am 23. d. M., 
Mittags 32 Uhr, im Bureau der. unter: 
zeichneten Behörde anberaumten Termine 
einzureichen, woſelbſt die Offerten in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Submittenten geöffnet 


en. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Gritattung der Co⸗ 
pialien abſchriftlich mitgetbeilt werden, liegen 
in der R. giſtratur der unterzeichneten Werft 
zur Einſicht aus. 

Kiel, den 12. October 1872. 


Kaiſerliche Werft. 
Meine Wohnung iſt jetzt Langgaſſe 38. 


e e ole 
Friſches beſtes Wachs, 


in größeren und Heineren Quantitäten, em: 


pfiehlt H. H. Zimmermann, 
(6872) 


NJ Langefuhr. 
Friſche Kieler Sprotten 
empfing und empfie 
Robert Hoppe, 
Breitgaſſe 17. TE 
Magdeburg. Sauerkohl, 


Dill⸗ und Senfgurken 
empfiehlt 
Fr. de Jonge, ?roogintznacie 
Schönen Leck⸗ und Preß⸗ 


ig in großen und kleinen Gebinden, 
hong wie auch im Detail, empfiehlt 


ee, 


Eduard Hanb, Gymnaſiallehrer, b 
D, 


Laden ve er gelichter Water Michael 
eiden unrler geliebter Vater ae 
Tiguhr, in feinem 57. Lebensjahre, was 
wir biemit allen Verwandten und Bekannten 


Schülerinnen : 5 Sgr. find zu haben bei 


L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Mit kinderloſen Frauen 


wünſcht eine ältere ſehr erfahrene Dame, 


und Enkel, in deren eigenem Intereſſe in 
Correſpondenz zu treten. Gefällige 
unter „Kinder bringen Segen 
poste restante Wien erbeten. Brieſe wer⸗ 
„H. Zimmermann, Langefuhr. den innerhalb 


P. P. 
Den Herren Wollproducenten und Wollhändlern beehren wir uns 


anzuzeigen, daß wir den Betrieb unſerer Wollwäſcherei am 15. d. Mts. 


eröffnen werden. 

Wir übernehmen von jetzt ab im Schmutz geſchorene Wollen zur 
Lohn⸗Wäſche und demnächſt auch — auf Wunſch unter Gewährung von 
Vorſchüſſen — den commiſſionsweiſen Verkauf der gewaſchenen Wollen. 

„Die Bedingungen hierfür ſind aus unſerem heutigen 8. T. Circulair 
erſichtlich, auf welches wir deshalb Bezug nehmen. = 

Jede ſonſt wünſchenswerthe Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt 
werden. — Poſen, den 10. October 1872. 


Ostdeutsche Froducten- Bank. 5 
Danziger Actien-Bier-Brauerei. Searzöpfe,, ge ar 


Haararbeit hält auf 
Lager u. fertigt auch von außgelämmten 2 — 
Die Stelle des Directors unſerer Geſellſchaft, welche mit Il. Volkmann, . N09. 2. 
2000 Thaler jährl. Gehalt nebſt freier Wohnung dotirt iſt, Solon zum Haarſchneiden, Friſite :, Raſiren 
wird Ende dieſes Jahres vacant und ſoll anderweitig beſetzt und Champooing. 5 
werden. Gleichen W 2 Suan 19 955 in 
Qualiſicirte Bewerber wollen ihre ſchriftlichen Meldungen e er 1 
bis zum 20. dieſes Monats bei unſerem Vorſitzenden, Herrn 
Gustav Davidsohn, einreichen. 
Danzig, den 10. October 1872. 


Aer Konter uses, Schrei g an 
Der Aufſichtsrath 
ver Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Uhrenhalter in Alabaſter und antik, Cache⸗nez 
ustav Davidsohn. Heinrich M. Boehm. 


u. Lavalliers, ſowie das modernſte in Herren⸗ 
Cravatten, Spazierſtöcken, Meſſern, Kämmen, 
Bürſten, Parfümerien, Hofenträgern, Man⸗ 
ſchetten Hl. Volkma; 

0 


olkmann, vi 24 
2 

Gegen Unterleib s⸗ 
und Lungenleiden. 


An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. 
Johann Hoff in Berlin. 

Temlin, 30. April 1872. E. W. 
erſuche ich um Zuſendung von Ibrem 
heilſamen und weltberüh enten 
Malzextrakt. Kromrey, Kre shau⸗ 
meiſter. — Der Huſten hat nac gelaſſen, 
und denke ich durch ferneren Gebrauch 
Ihrer Malz⸗Chokolade und Bon⸗ 
bonus wieder hergeſtellt zu m erden. I% 
H. Lange, Lehrer in Finſterw lde. Bi 

Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
Danzig, Langenmarlı 38, © 
und Otto Saenger in Dirihau, 5 


J. Stelter in Pr. Stargardt. 

(give Waſcherin, die nur in feiner Wäſche 
a) “> Saubere Arbeit liefert, empficht ſich den 
geehrten Hausfrauen. Empfehlungen find 
einzuziehen Lazarethgang No. 9, Bleiche. 
(Eingang Fiſchmarkt, an der Karoſl..) 
Es wird beabſichtigt, einen Famil enkinder⸗ 

garten unter Leitung einer geprüften und 
erfahrenen Kindergärtnerin einzurichten, bei 
welchem ſich noch einige Fam. betbl. können. 
Baldg. Adr. w. erb. in d. E. d. Z u. 


Goldfſche Miſchein 
Aquariumgegenſtände 


empfiehlt in großer Auswahl 


August Hoffmann, 


2 eiligegeingaſſe No. 26, 


= Eur 12 | 8 y 3 ® „ „Iruch⸗ u. Nabelbandagen, Leibbinden für 
le Ink nhaudlung „Wüſche fabrik haltungebandagen bei abe € Sur 


Im Saale des Gewerbehauses 


Recitationen klassischer Dramen 


(frei aus dem Gedächtniss) von 


Richard Türschmann. 


Die Vorträge finden in folgender Reihe statt: 
Mittwoch, den 23. Oet.: König Oedipus von Sophokles. 
Freitag, den 25. Oet.: Faust von Göthe. 
Sonntag, den 27. Oet.; Macbeth von Shakespeare. 


Abonnements-Billets zu allen drei Vorträgen (nnmerirter Platz) 1 Thlr. 
20 Sgr., (nicht numerirter Platz) 1 Thir. 7% Sgr. Einzelne Billets (numerirt) 
& 20 Sgr. (nicht numerirt) à 15 Sgr. 

Bestellungen auf reservirte Plätze werden entgegengenommen in der 
Buchhandlung von Theodor Bertling, Gerbergasse No, 2. 


a EIER 
BT = 


Emil Palieske 


lieſt im Gewerbehausſaale Freitag, den 18. October: 


Göthe's Fauſt J. 


Numerirte Sitzplätze d 13 Bon ah numeritte à 10 Sgr., für Schüler und 


Constantin Ziemssen, 
Bude, Kunſt⸗ und Muſikalien » Handlung, 


Uhr. — Ende 9 Uhr. 8 


Anfang Pe 


55 7 — 5 3 


Schwangere und Hängebäuc e Zurück⸗ 
Bl op., ſowie Klyſtirſpritzen aller Art, auch zum 
Selbſiklyſtiren, Mutter⸗ und Wundſpritzen, 
Luſtkiſſen, Catheter, Bougies, Milch zieher, 
Mutterringe ic. ꝛc. empfiehlt (6861) 
W. Krone, 
Bandagiſt und Inſtrumentenfabrk., Holzmarkt. 
5 N. B. Damen mögen ſich vert auensvoll 
an meine Frau wenden. 
Qpeclalarst Pr. Beyer i rin 
I Bailt Syphillo, Genchler uts- u. 
Nautkrausheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für sründlishe 
Heilung, Sprechstunde: Leipziger- 
stramee 91 von 8-1 U. 4--7 Dr Aus- 


rarige hriatlich 


von 
Herrmann Schneyder, 


49. Langgaſſe 49, neben dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſein großes Lager in 

Unterkleidern für Herren und Damen in Wolle und Vigogne, 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinderhemden, 
Oberheſnden, weis und conleurt, mit den verſchiedenſten Faltenlagen, 
Negligéjacken, Unterröcken und Wantalons, 5 
Damenſtrümpfen und Herrenſocken, geſtrickt und gewebt, 
Corſettes in allen Größen. 


Kieler Sprotten, 
Aſtrachaner Caviar, 
Aſtrach. Schotenkerne, 
Teltower Rübchen 
empfiehlt 
Fr. de Jonge, beg aaſe 


Uegerie doof, 1/4 19 Thlr. (Original), 7: 
8 Thlr., ½/1 4 Thlr., Yo 2 Thlr. verſend. 


Herrn J. G. Popp, 
k. k. Hof⸗Zahnarzt 


in Wien, Stadt, Vognergaſſe 2. 
Ich habe Ihr 


Anatherin-Mandwasser 


geprüft und empfehlenswerth gefunden. 
Profeſſor Oppolzer, 
emer. Rector Magnifieus, Profeſſor der 
k k. Klinik zu Wien, k. ſächſ, Hofrath ꝛc 
Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38. 


pr. Öeifer’s chemische 


Paste-Ringe 


befeitigen Hühneraugen und Ballen ꝛc. ganz 
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte 
Weile. Preis a Stück 1 Sgr. Depot bei 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


5 Die 

Jugendspiegel \ ist ein, wahrhaft 
nützliches Werkehen. /Die Jugend. 
die Mannheit und \da$ Alter. Alle 
sollten es lesen. Es Xnthält nützliche 
Betrachtungen übevede Erhaltung, die 
Schwäche nnd die gadliche Erschöpfung 
der Geschlechtsfheile Nr diejenigen, 
welche an den sgerniedrigenden Folgen 


\ Ein früher To 
EX. oder 
- in Alter! 


prühmteSchrift,,Der 


6900) 


Mutter und Großmutter zahlreicher Kinder 


3 junge Amſterdamer 
jugeben), zum Verkauf. Näher 3, Große 
2 . lad 
in Kl. Lüblow b. Oſſecken 
Sm H. Mac Lean. 
in Marienburg von Roggen a Err. 
wird die Verſendung nach ferneren Stationen 
7 tion Fl. 1 % heilt radical jed. Aus- Borkau bei Zudau zu haben. Proben 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſer 
Beginn neuer Curſe zur ten Vorbe⸗ 
Feet. Egamen, Keife für Prima, iſt zu haben. Näheres in der Exped. dieſer 
E. Bormann, mit und ohne Körbe, kauft 
Ar , 
r. 9,“] ner Wallach, 5 Zoll groß) und zwei g. r 
fel⸗Service von engl. Zinn iſt zu verkaufen. 


Bullen und 37 ſtarke Zugochſen letzte auch 
zur Maſt ſich eignend, ſtehen (Martini ab⸗ 
Hel J. 8. 66455) 
(Kreis Lauenbura) be⸗ 
ginnt am 31. Octob d. J. 
eſunde und Tanbfreie Kleie aus Lands 
Jaffe mühle verkauft der Kaufmann Ernft 
I 22 ch, Weizen a Ctr. 1% 18 
franco Vinho War enhung Auf Verlangen 
8 der Oſtbahn übernommen. DE 
Apotheker Krauses Injec- Gun weiße Eß kartoffeln ſind in Adl. 
. E fol Adti x 44 F. ur 
gebenen Dr. Weuschke, Berlin i Graben No 0 68050 
E Sebastianstr. 39. — 2 I Lotterieloos 
52 2 2 4 otterie 00 
Militair-Examina. I. u 
Zeitung. a 
reitung i lichſt kurzer Zeit Fi N 
en Dr | Ein halbes Lotterieloos 
Kadettencorps. Peuſton gut. Zeitung. — 
Berlin, Schinſtiaße 19. ere Glasbal 
Leere Glasballons, 
(5714) Hauptmann a. D. 
ein elegantes, gut gerütenes Pferd (brau- „Die chemiſche Fabrik zu Dan ip. 2 
(Fin alterthümliches ſehr reichhaltiges Ta: 
faut . U Kammwollböcke ſtehen zum Ber: | “© 
kauf in Gr. Böhlkau. (6789) Näheres Heiligegeiſtgaſſe 91. 


eines Monats beantwortet. 


8 Mein bier gelegenes Grundſtück, beſtehend 


2 ſehr wenig gebraucht, einem bezäunſen! 


noch ein Stück Acker von ca 4 Mira. mr. 
mit Scheune, beabſichtige ich un Ganzen ober 


(6891) 


— — 


Au den Rath des Mühlen⸗Baumeiſters 
Hrn. Sielaftf in Wend.⸗Siltow habe ich 
meine neu erbaute Waſſermühle fiatt_ mie 
bisher mit einem Waſſerrade mit einer Tur⸗ 
abrik G. 
gabe bes 


bine versehen, die mir von der 
Philipsthal in Stolp nach 
Herrn Sielaff geliefert ift, 

Da ich nun mit der ganzen Anlage außer⸗ 
ordentlich zufrieden bin, ſo nehme ich gerne 
Veranlaſſung, die Mühlenbeſitzer auf die von 
der Fabrik &. Philipsthal gebanten 
Turbinen aufmerkſam zu machen, die weſent⸗ 
lich verſchieden find von den ſeitherigen Bon: 
ſtructionen. 

Ich bin gern erbötig, den dafür ſich In⸗ 
tereſſirenden die ganze Anlage zu zeigen, da⸗ 
mit ſich dieſelben von dem großen Vortheile 
der Turbinenanlage ſelbſt überzeugen können, 
und hebe unter den vielen Vorzügen folg nde 
hervor: 

1) geringer Waſſerverbrauch und beſſere 

usnutzung des Waſſers, fo daß die 
a Tania der Mühle bedeutend 
er 


ſt, 

2) kann ein Einfrieren ſelbſt bei ſtärkſtem 
Froſt nicht vorkommen, da die Turbene 
auf dem Grunde des Waſſers liegt, 

3) iſt Stauwaſſer auf den Gang der 
Mühle von keiner Wirkung. 

Was den Koſtenpunkt betrifft, ſo habe 
ich die Erfahrung gemacht, daß mir der Bau 
mit Turbine billiger als mit Waſſerrad ge⸗ 
worden it und kann ich fomit einem jeden 
Mühlenbeſitzer zur Turbine, die nach der 
Construction der Fabrik G. Philipsthal 
in Stolp bei jedem Gefälle von großem 
Vortheile iſt, rathen. 

Carzin b. Stolp im Septbr. 1872. 


Olio Heer, 


Mühlenbeſitzer. 

Agentur in Weſtpreußen für die Maſchl⸗ 
nenbauanſtalt des Herrn G. Pbilipetha 
in Stolp bei Herrn Mueck in Carthaus, 
wo Aus kunft ertheilt und Beſtellungen ent⸗ 
gegengenommen werden. (6822) 


aus neuen maſſiven Gebäuden u. zwar: 
einem Wohnhaus mit 8 Stube, einem Stall⸗ 
gebäude mit Wagenremiſe und Waſchhaus, 
einer Dampfſchneidemühle mit Doppel gateer, 
0 Garten 
mit Zimmerplatz von ca. 4 Mrg. pr., nebenan 


auch die Maſchine allein unter en 

Bedingungen zu verkaufen. Der Bahnhof 

der Marienburg⸗Mlawaer Eiſenbahn ker nt 
a die Näbe zu ſtehen. (6844) 
oſenberg W/ Pr. im October 1872, 
Strehlau, Rentier. 


Reelle Ehen Vermittelung 


unter ſtreugſter Diseretiou. 
Reiche Vermählungs⸗Parthien aus dem 
Adel und höheren Bürgerſtande jtehen jeder⸗ 
zeit zur Verfügung. Antragfteller belieben ſich 
an die unterzeichnete Direction zu wenden. 


Direction J. Hersch, 
Breslau, Zwingerſtraße 45. 
Ein Seminariſt, 
der im Seminar zu Graudenz die I. Klaſſe 
beſucht hat, wünſcht Anſtellung als Huusleh 
rer. Off. bitte unter A. B. 40 poste restauie 
rau ‚B. eingutenben. (Sa 
DO ein anftändiger 
Näheres durch das 
Reichenau Oſt⸗Pr. 


r Landwirſhſchß 
junger Mann u 
Dominium Platten 


eugniſſe hat, wird zu einem 
ei Knaben, im Alter von 11, 


n junger Materialift, guter Rerkäufer, 
der vorzügliche Zeugnifie bejikt, poln 
u. deutſch ſpricht, ſucht ſofort Stellung. Off. 
unter a anzig poste restante, . 
[Ein gebildetes junges Madchen findet hier 
E in Danzig aner digen I 
ſofort eine angenehme Stellung. — Abdreſſen 
unter 6858 in der Expedition dieſer 
abzugeben. 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗Geſchäft 
F ſuche ich zum ſofortigen Antritt — 
tüchtigen Verkäufer, der der polniſchen Sprache 
mächtig. Wieldungen bei (6790) 
B. L. Berent jun., 
SE in Berent. 
Ein Lehrling 
kann in mein Tuch⸗, Leinen⸗ u. Garderoben⸗ 
Geſchäft ſofort eintreten. 0 


(6791) 
J. F. Tetzlaff. 


Zeſtung 


orn. 1 


E. D. 32. 


Ich erwarte irgend Etwas. Alles zu ers 
halten iſt das Beſte. ie 
Der Klempnergeſellen Guſtav Wrensler 

habe ich im Auguſt er. entlaſſen und it 
derſelbe nicht berechtigt, Arbeiten oder Fah, 
url 5 für mich anzunehmen. 
anzig, den 17. October 1872, 
H. Nathan, Klempnermeiſter 


Redaction, Druck und Verlag von 
W. Kafemann in Danzig. 


